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Fritzmartin Ascher  

22.9.1895 geboren in Mannheim 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

12.9.1904 bis 
2.7.1913 

Besuch des Karl Friedrich-Gymnasiums in Mannheim 
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Aus: Zeitungsartikel, (ohne Datum). 
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Aus: Zeitungsartikel, 25. März 1963 
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1.10.1913 Eintritt ins Mannheimer Grenadier-Regiment 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

13.8.1914 bei Villern, Frankreich, verwundet und gefangen 

5/1918 Internierung in Sedrun, Schweiz  

15.8.1919 aus Gefangenschaft entlassen 

27.11.1919 Eisernes Kreuz, Zweiter Klasse (E.K.II) 

1919 Studium in Bern, Marburg und Heidelberg 

1920 „Zeitfreiwilliger“ im Freikorps von Butlar im Kampf um die 
Befreiung Deutschlands 
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28.11.1921 

 
Staatsprüfung für das Höhere Lehramt:  

„Über die Untersuchungen von Rubens über das ultrarote 
Spektrum“ 

 

 

 

 

 

 

 

27.9.1923 Dr. rer.nat in Heidelberg 

 Dissertation:  

„Der Einfluss der Belichtung auf das Farbkleid des 
Feuersalamanders“ 
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Aus: Zeitungsartikel, 10. Dezember 1963 
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4/1925 

 
Hochzeit mit Elsi Schütz 

 Fritzmartin Ascher: Kriegserinnerungen 1933: „…die Frau, die mir 
Schicksal wurde, war nicht deutsch und war nicht jüdisch. Ich 
empfand beides als Gegensatz zu mir und liebte sie darob noch mehr. 
So deutsch war ich – so jüdisch.“ 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 6



  Fritzmartin Ascher 

7 
 

 
2/1925 

3/1925 

 
Erweiterungsprüfung für Chemie, Mineralogie, Geologie 

1927 Lehramtsprofessor in Villingen 

  
 
 

 
 

 

22.3.1927 Lehrer am Hilda-Gymnasium Pforzheim 
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1959 Wahl in den evangelischen Kirchengemeinderat 

1959 bis 
1975 

SPD Gemeinderat 

1963 Bundesverdienstkreuz I. Klasse 

 Fritzmartin Ascher, Verleihung des Bundesverdienstkreuzes 
1963: „Sein Leben sei so verbunden mit diesem Land, daß es von 
seinem Schicksal nicht zu lösen ist.“ 

Fritzmartin Ascher: „Es ist ein Stück von mir selbst." 

(Zeitungsbericht über die Verleihung des Bundesverdienstkreuzes 
10.12.1963). 

1965 Mitglied des Kreistages 

15.4.1975 verstorben in Crailsheim 

 Fritzmartin Ascher, letztwillige Verfügung: „Wer dennoch seinen 
Gefühlen Ausdruck verleihen will, möge dies durch eine Spende 
für ein ihm genehmes Werk tun.“ 

(Nachruf auf Fritzmartin Ascher)  

1975 Veröffentlichung: Tagebuch eines Überlebenden 
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1.7.1948  
bis  
1963 

 
Oberstudiendirektor und Schulleiter in Crailsheim, Albert 
Schweitzer-Gymnasium 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Regierungsschuldirektor Dr. Wolz würdigte Fritzmartin Ascher 
bei seiner Verabschiedung in den Ruhestand 1963. Für die sozial 
Schwachen habe sich Dr. Ascher besonders verwendet, die 
eigene Person hinter die Sache gestellt und sei den Kollegen stets 
ein leuchtendes Vorbild gewesen …er habe die Schule im rechten 
Geist mit Verstand und Herz geführt und ihrem Namen alle Ehre 
gemacht; die Schicksale und Sorgen seien zu den seinen 
geworden. …  (Verabschiedung Dr. Ascher, Presseartikel vom 25.3.1963) 
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1927 

 
Geburt Tochter Marianne 

10/1929 Erweiterungsprüfung Mathematik 

1930 Umzug nach Pforzheim 

1930 Geburt Tochter Aude 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Fritzmartin Ascher: Kriegserinnerungen 1933: „…unsere Kinder 
sollen Deutsche sein trotz und wegen ihres jüdischen Blutes! Und 
dennoch!“ 

 

1933 Zwangsbeurlaubung aus dem Schuldienst: Gesetz zur 
Wiederherstellung des Berufsbeamtentums „durch Entlassung von 
‚politisch unzuverlässigen und nichtarischen Beamten‘ “, die 
zunächst wieder zurückgenommen wurde.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

(Jugendherbergsausweis) 

Fritzmartin Ascher: Kriegserinnerungen 1933: „…unsere Kinder
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22.9.1934 

 
Ehrenkreuz für Frontkämpfer 

 
 
 

 
 
 
 

 

31.12.1935 

 

Entlassung aus dem Schuldienst 
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erhob, werde er nie vergessen.“  ….“ Mühlacker hat Zukunft, wenn 
die sich bietenden Gelegenheiten beim Schopf erfasst werden. Die 
Aufgaben werden aus der Zeit geboren, aber sie reichen oft 
überdie Zeit hinaus..“ 

„…..Mühlacker muss Brennpunkt und Stätte der Ausstrahlung 
zugleich sein.“  

(StA  Mühlacker, GR-Protokoll 61) 

24.2.1947 
bis 
29.2.1948 

Landrat in Waiblingen 

 

 
 

 

20.1.1948 Abwahl in Waiblingen 

1.3.1948  
bis  
30.6.1948 

Vorsitz der Spruchkammer Kreis Vaihingen/Enz 
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17.6.1945 

 
Kommissarischer Bürgermeister 

 Landrat Dr. Ansel, 1963: „ Als die Franzosen am 6. und 7. April in 
Mühlacker eingezogen waren, beteiligte er sich freiwillig an den 
Aufräumungsarbeiten. Er wurde in die Notabelnversammlung ins 
Rathaus berufen, machte den Franzosen gegenüber keinerlei 
Angaben über ehemalige Parteigenossen, tat alles zum Wohle der 
Stadt und seiner Bürger und wurde gegen seinen Willen Erster 
Bürgermeister….“ 

(Zeitungsartikel vom 10.12.63) 

 Amtseinsetzung:  

„….Der Mann, der im ersten Weltkrieg mit Auszeichnung gekämpft 
hat, wurde seit 12 Jahren von schlechten Vertretern des 
zusammengebrochenen Systems geplagt und verfolgt. Er hat sich 
durch diese Zeit durchgekämpft und nicht geschämt, sich und 
seine Familie auch mit einfachster Handarbeit durchzubringen. Es 
spricht für sich, wenn mir kürzlich einer seiner früheren 
Arbeitgeber sagte: Er war körperlich vielleicht der schwächste, 
dem Willen und der Tat nach aber der einsatzbereiteste und 
fleissigste meiner Arbeiter…..“  

(StA Mühlacker, GR 60) 

11.1945 Kreisbeauftragter für die Höheren Schulen Vaihingen 

28.4.1946 Kreistagsabgeordneter der CDU 

14.5.1946 Verwaltungsrat der Kreissparkasse 

21.2.1947 Verabschiedung in Mühlacker 

 „Dr. Ascher schildert, wie Mühlacker ihm zum persönlichen 
Schicksal geworden ist. Er habe hier die Tiefen und Höhen der 
menschlichen Führung erlebt. In mancher schönen Stadt seiner 
Laufbahn habe er schon Heimatgefühle bekommen, in Mühlacker 
aber habe er tatsächlich eine Heimat gefunden. Darum falle ihm 
das nicht leicht. Und wohin ihn die göttliche Fügung auch noch 
stellen möge, das Städtchen Mühlacker, das ihn stürzte und  
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1936 Umzug nach Mühlacker 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

24.7.1936 

 

Praktikum Firma Emrich 
 
 

 
(Staatsarchiv Ludwigsburg, E203I, Bü 1922) 

 

1936 Taufe der Kinder Marianne und Aude 
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7.4.1945 
 

28.4.1945 
bis 
16.6.1945 

 
Dolmetscher für die französischen Kampftruppen in Mühlacker 

 

Leiter des städtischen Hilfsamts 

20.4.1945 „Nach einer eingetretenen Pause wurde Professor Dr. Ascher, der 
über die ganze Zeit des nationalsozialistischen Regimes um Amt 
und Würden gebracht und zu den niedrigsten Handarbeiten 
gezwungen wurde, wieder in seine ehrenvolle Stellung mit 
Aussicht auf baldige würdevolle Beförderung, eingesetzt.“ 

(StA Mühlacker, GR-Protokoll) 

  

  

  

 

 

 

Ê

 

 

 

 

 

 „Er war eine Heirat mit dem Rathaus eingegangen und arbeitete 
regelmässig bis spät in die Nacht. Mazin brachte nichts nach 
Hause, von dem, was manchmal jemand ihm ins Rathaus 
mitbrachte: Er war absolut unbestechlich und korrekt.“ 

(Aude Ascher-Einstein: Elsis Leben nach 1945) 
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 Fritzmartin Ascher, 9.1.1947 An die Spruchkammer in Vaihingen:  

„Dass ich als Vater damals versucht habe, um meinen Kindern ihr 
an sich schon hartes Los zu erleichtern, wird mir wohl niemand 
verdenken oder gar als Aktivismus für den Nationalsozialismus 
auslegen können, zumal ich mich dem Wunsch meiner Familie auf 
Auswanderung entgegengestemmt hatte und mich dadurch für ihr 
Schicksal doppelt verantwortlich fühlte.  

(Staatsarchiv Ludwigsburg, EL 902123 Bü 9358, S.3) 

 Fritzmartin Ascher, Lebenslauf 1.2.1948:  

„…da es dem Arbeitsamt nicht gestattet war, mich in eine 
geregelte Arbeit zu vermitteln. Erst anfangs 1943 konnte ich als 
Hilfsdreher Anstellung finden, wurde aber kurz darnach von der 
Gestapo der Stadt Mühlacker zu niedrigsten Arbeiten zugewiesen. 
Dem KZ entging ich im Frühjahr 1945 durch Krankheit…..“ 

(Staatsarchiv Ludwigsburg, E 203I Bü 1922) 

 

12.2.1945 

 

Aufforderung zum Abtransport: Atteste wegen Arbeits- und 
Transportunfähigkeit 
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5.7.1938 

 

 

 

 

 
 

11.8.1936 
bis 
28.2.1939 

 
Übertritt zum Christentum und Taufe 

Fritzmartin Ascher: „Ich werde Christ sein, auch dem Namen nach. 
Ich werde Deutscher sein, ob auch nicht dem Namen nach, und ich 
werde mich doch nicht verlieren. Ich habe den Willen und den 
Glauben zum Neuen; aber meine Morgengabe, mein Erbe, das ich 
mitbringe, ist alt und edel genug. Keiner soll sie schmähen, und 
keiner vermag es.“  

(aus: G. Kreis: Der Pass mit dem Judenstempel, S. 20)  

 

Studienrat an der Höheren Jüdischen Privatschule Dr. Ruth 
Rosenbaum in Danzig.  

 Zeugnis der Jüdischen Privatschule Dr. Ruth Rosenbaum, 
 Februar 1939: „Durch sein liebenswürdiges Wesen und durch seine 
menschliche Güte gewann er sofort die Hochachtung, das 
Vertrauen und die Zuneigung aller seiner Schüler und 
Mitarbeiter,welcher religiösen und politischen Richtung sie auch 
angehören mochten. Dem Kollegium war er durch seine unbedingte 
Zuverlässigkeit, seine strenge Rechtlichkeit  und Aufrichtigkeit, 
seinen Eifer und seine Hilfsbereitschaft ein angenehmer und 
unentbehrlicher Arbeitskamerad.“ 
 
(Staatsarchiv Ludwigsburg, E203I, Bü 1922) 
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23.3.1943 
bis  
7.4.1945 

 
Friedhofsgärtner 

 

 

 
(Staatsarchiv Ludwigsburg, E203I, Bü 1922) 

 
 
 
 

 Richard Woerner, Bürgermeister i.R.: „Dieses sonderbare 
Arbeitsverhältnis hatte seine Ursache in einem schriftlichen Befehl 
der Geheimen Staatspolizei Stuttgart an den Bürgermeister der 
Stadt Mühlacker vom März 1943 des Inhalts: Ascher muss aus 
dem industriellen Betrieb in Lomersheim herausgenommen und 
als Strassenkehrer in der Stadt Mühlacker beschäftigt werden. 
Vollzugsbericht ist zu erstatten. Nach einer vertraulichen 
Aussprache mit Herrn Dr. Ascher, dem ich den Erlass zu lesen gab, 
sind wir zu der Lösung der Frage des Arbeitsverhältnisses auf dem 
Friedhof gekommen….Gez. Richard Woerner, Bürgermeister i.R.“  

(StA Mühlacker, GR-Protokoll.) 
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1939 bis 1945 

 
Überleben im „Dritten Reich“ (privilegierte „Mischehe“) als 
Fabrikarbeiter, Knecht in der Landwirtschaft, Milchkutscher, 
Straßenkehrer und Totengräber in Mühlacker 

 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1.8.1939 bis 
10.11.1942 

Erntehelfer 
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15.6.1942  

16.10.1942 

Hinterlegung von Schriftstücken zu seinen militärischen 
Erfindungsvorschlägen an Bezirksnotar Kopp 

1942 Fritzmartin Ascher, Brief an die Spruchkammer Vaihingen/Enz 
vom 12.1.1948: „ Es trifft zu, dass ich bei Bezirksnotar Kopp im 
Jahre 1942 eine Reihe von Erfindungsvorschlägen zur Wahrung 
der Prioritätsansprüche hinterlegt habe, und dass diese 
Vorschläge sich zum grossen Teil auf militärische Erfindungen 
bezogen….“ 

(Staatsarchiv Ludwigsburg, EL 902123 Bü 9358) 

 

Erntehelfer
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23.3.1943 
bis  
7.4.1945 

 
Friedhofsgärtner 

 

 

 
(Staatsarchiv Ludwigsburg, E203I, Bü 1922) 

 
 
 
 

 Richard Woerner, Bürgermeister i.R.: „Dieses sonderbare 
Arbeitsverhältnis hatte seine Ursache in einem schriftlichen Befehl 
der Geheimen Staatspolizei Stuttgart an den Bürgermeister der 
Stadt Mühlacker vom März 1943 des Inhalts: Ascher muss aus 
dem industriellen Betrieb in Lomersheim herausgenommen und 
als Strassenkehrer in der Stadt Mühlacker beschäftigt werden. 
Vollzugsbericht ist zu erstatten. Nach einer vertraulichen 
Aussprache mit Herrn Dr. Ascher, dem ich den Erlass zu lesen gab, 
sind wir zu der Lösung der Frage des Arbeitsverhältnisses auf dem 
Friedhof gekommen….Gez. Richard Woerner, Bürgermeister i.R.“  

(StA Mühlacker, GR-Protokoll.) 

 

 

 

 



  Fritzmartin Ascher 

19 
 

 

 Fritzmartin Ascher, 9.1.1947 An die Spruchkammer in Vaihingen:  

„Dass ich als Vater damals versucht habe, um meinen Kindern ihr 
an sich schon hartes Los zu erleichtern, wird mir wohl niemand 
verdenken oder gar als Aktivismus für den Nationalsozialismus 
auslegen können, zumal ich mich dem Wunsch meiner Familie auf 
Auswanderung entgegengestemmt hatte und mich dadurch für ihr 
Schicksal doppelt verantwortlich fühlte.  

(Staatsarchiv Ludwigsburg, EL 902123 Bü 9358, S.3) 

 Fritzmartin Ascher, Lebenslauf 1.2.1948:  

„…da es dem Arbeitsamt nicht gestattet war, mich in eine 
geregelte Arbeit zu vermitteln. Erst anfangs 1943 konnte ich als 
Hilfsdreher Anstellung finden, wurde aber kurz darnach von der 
Gestapo der Stadt Mühlacker zu niedrigsten Arbeiten zugewiesen. 
Dem KZ entging ich im Frühjahr 1945 durch Krankheit…..“ 

(Staatsarchiv Ludwigsburg, E 203I Bü 1922) 

 

12.2.1945 

 

Aufforderung zum Abtransport: Atteste wegen Arbeits- und 
Transportunfähigkeit 
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11.8.1936 
bis 
28.2.1939 

 
Übertritt zum Christentum und Taufe 

Fritzmartin Ascher: „Ich werde Christ sein, auch dem Namen nach. 
Ich werde Deutscher sein, ob auch nicht dem Namen nach, und ich 
werde mich doch nicht verlieren. Ich habe den Willen und den 
Glauben zum Neuen; aber meine Morgengabe, mein Erbe, das ich 
mitbringe, ist alt und edel genug. Keiner soll sie schmähen, und 
keiner vermag es.“  

(aus: G. Kreis: Der Pass mit dem Judenstempel, S. 20)  

 

Studienrat an der Höheren Jüdischen Privatschule Dr. Ruth 
Rosenbaum in Danzig.  

 Zeugnis der Jüdischen Privatschule Dr. Ruth Rosenbaum, 
 Februar 1939: „Durch sein liebenswürdiges Wesen und durch seine 
menschliche Güte gewann er sofort die Hochachtung, das 
Vertrauen und die Zuneigung aller seiner Schüler und 
Mitarbeiter,welcher religiösen und politischen Richtung sie auch 
angehören mochten. Dem Kollegium war er durch seine unbedingte 
Zuverlässigkeit, seine strenge Rechtlichkeit  und Aufrichtigkeit, 
seinen Eifer und seine Hilfsbereitschaft ein angenehmer und 
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1936 Umzug nach Mühlacker 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

24.7.1936 

 

Praktikum Firma Emrich 
 
 

 
(Staatsarchiv Ludwigsburg, E203I, Bü 1922) 

 

1936 Taufe der Kinder Marianne und Aude 
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7.4.1945 
 

28.4.1945 
bis 
16.6.1945 

 
Dolmetscher für die französischen Kampftruppen in Mühlacker 

 

Leiter des städtischen Hilfsamts 

20.4.1945 „Nach einer eingetretenen Pause wurde Professor Dr. Ascher, der 
über die ganze Zeit des nationalsozialistischen Regimes um Amt 
und Würden gebracht und zu den niedrigsten Handarbeiten 
gezwungen wurde, wieder in seine ehrenvolle Stellung mit 
Aussicht auf baldige würdevolle Beförderung, eingesetzt.“ 

(StA Mühlacker, GR-Protokoll) 

  

  

  

 

 

 

Ê

 

 

 

 

 

 „Er war eine Heirat mit dem Rathaus eingegangen und arbeitete 
regelmässig bis spät in die Nacht. Mazin brachte nichts nach 
Hause, von dem, was manchmal jemand ihm ins Rathaus 
mitbrachte: Er war absolut unbestechlich und korrekt.“ 

(Aude Ascher-Einstein: Elsis Leben nach 1945) 
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17.6.1945 

 
Kommissarischer Bürgermeister 

 Landrat Dr. Ansel, 1963: „ Als die Franzosen am 6. und 7. April in 
Mühlacker eingezogen waren, beteiligte er sich freiwillig an den 
Aufräumungsarbeiten. Er wurde in die Notabelnversammlung ins 
Rathaus berufen, machte den Franzosen gegenüber keinerlei 
Angaben über ehemalige Parteigenossen, tat alles zum Wohle der 
Stadt und seiner Bürger und wurde gegen seinen Willen Erster 
Bürgermeister….“ 

(Zeitungsartikel vom 10.12.63) 

 Amtseinsetzung:  

„….Der Mann, der im ersten Weltkrieg mit Auszeichnung gekämpft 
hat, wurde seit 12 Jahren von schlechten Vertretern des 
zusammengebrochenen Systems geplagt und verfolgt. Er hat sich 
durch diese Zeit durchgekämpft und nicht geschämt, sich und 
seine Familie auch mit einfachster Handarbeit durchzubringen. Es 
spricht für sich, wenn mir kürzlich einer seiner früheren 
Arbeitgeber sagte: Er war körperlich vielleicht der schwächste, 
dem Willen und der Tat nach aber der einsatzbereiteste und 
fleissigste meiner Arbeiter…..“  

(StA Mühlacker, GR 60) 

11.1945 Kreisbeauftragter für die Höheren Schulen Vaihingen 

28.4.1946 Kreistagsabgeordneter der CDU 

14.5.1946 Verwaltungsrat der Kreissparkasse 

21.2.1947 Verabschiedung in Mühlacker 

 „Dr. Ascher schildert, wie Mühlacker ihm zum persönlichen 
Schicksal geworden ist. Er habe hier die Tiefen und Höhen der 
menschlichen Führung erlebt. In mancher schönen Stadt seiner 
Laufbahn habe er schon Heimatgefühle bekommen, in Mühlacker 
aber habe er tatsächlich eine Heimat gefunden. Darum falle ihm 
das nicht leicht. Und wohin ihn die göttliche Fügung auch noch 
stellen möge, das Städtchen Mühlacker, das ihn stürzte und  
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22.9.1934 

 
Ehrenkreuz für Frontkämpfer 

 
 
 

 
 
 
 

 

31.12.1935 

 

Entlassung aus dem Schuldienst 
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erhob, werde er nie vergessen.“  ….“ Mühlacker hat Zukunft, wenn 
die sich bietenden Gelegenheiten beim Schopf erfasst werden. Die 
Aufgaben werden aus der Zeit geboren, aber sie reichen oft 
überdie Zeit hinaus..“ 

„…..Mühlacker muss Brennpunkt und Stätte der Ausstrahlung 
zugleich sein.“  

(StA  Mühlacker, GR-Protokoll 61) 

24.2.1947 
bis 
29.2.1948 

Landrat in Waiblingen 

 

 
 

 

20.1.1948 Abwahl in Waiblingen 

1.3.1948  
bis  
30.6.1948 

Vorsitz der Spruchkammer Kreis Vaihingen/Enz 
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1.7.1948  
bis  
1963 

 
Oberstudiendirektor und Schulleiter in Crailsheim, Albert 
Schweitzer-Gymnasium 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Regierungsschuldirektor Dr. Wolz würdigte Fritzmartin Ascher 
bei seiner Verabschiedung in den Ruhestand 1963. Für die sozial 
Schwachen habe sich Dr. Ascher besonders verwendet, die 
eigene Person hinter die Sache gestellt und sei den Kollegen stets 
ein leuchtendes Vorbild gewesen …er habe die Schule im rechten 
Geist mit Verstand und Herz geführt und ihrem Namen alle Ehre 
gemacht; die Schicksale und Sorgen seien zu den seinen 
geworden. …  (Verabschiedung Dr. Ascher, Presseartikel vom 25.3.1963) 
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1927 

 
Geburt Tochter Marianne 

10/1929 Erweiterungsprüfung Mathematik 

1930 Umzug nach Pforzheim 

1930 Geburt Tochter Aude 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Fritzmartin Ascher: Kriegserinnerungen 1933: „…unsere Kinder 
sollen Deutsche sein trotz und wegen ihres jüdischen Blutes! Und 
dennoch!“ 

 

1933 Zwangsbeurlaubung aus dem Schuldienst: Gesetz zur 
Wiederherstellung des Berufsbeamtentums „durch Entlassung von 
‚politisch unzuverlässigen und nichtarischen Beamten‘ “, die 
zunächst wieder zurückgenommen wurde.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

(Jugendherbergsausweis) 

Fritzmartin Ascher: Kriegserinnerungen 1933: „…unsere Kinder
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2/1925 

3/1925 

 
Erweiterungsprüfung für Chemie, Mineralogie, Geologie 

1927 Lehramtsprofessor in Villingen 

  
 
 

 
 

 

22.3.1927 Lehrer am Hilda-Gymnasium Pforzheim 
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1959 Wahl in den evangelischen Kirchengemeinderat 

1959 bis 
1975 

SPD Gemeinderat 

1963 Bundesverdienstkreuz I. Klasse 

 Fritzmartin Ascher, Verleihung des Bundesverdienstkreuzes 
1963: „Sein Leben sei so verbunden mit diesem Land, daß es von 
seinem Schicksal nicht zu lösen ist.“ 

Fritzmartin Ascher: „Es ist ein Stück von mir selbst." 

(Zeitungsbericht über die Verleihung des Bundesverdienstkreuzes 
10.12.1963). 

1965 Mitglied des Kreistages 

15.4.1975 verstorben in Crailsheim 

 Fritzmartin Ascher, letztwillige Verfügung: „Wer dennoch seinen 
Gefühlen Ausdruck verleihen will, möge dies durch eine Spende 
für ein ihm genehmes Werk tun.“ 

(Nachruf auf Fritzmartin Ascher)  

1975 Veröffentlichung: Tagebuch eines Überlebenden 
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4/1925 

 
Hochzeit mit Elsi Schütz 

 Fritzmartin Ascher: Kriegserinnerungen 1933: „…die Frau, die mir 
Schicksal wurde, war nicht deutsch und war nicht jüdisch. Ich 
empfand beides als Gegensatz zu mir und liebte sie darob noch mehr. 
So deutsch war ich – so jüdisch.“ 
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28.11.1921 

 
Staatsprüfung für das Höhere Lehramt:  

„Über die Untersuchungen von Rubens über das ultrarote 
Spektrum“ 

 

 

 

 

 

 

 

27.9.1923 Dr. rer.nat in Heidelberg 

 Dissertation:  

„Der Einfluss der Belichtung auf das Farbkleid des 
Feuersalamanders“ 
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Aus: Zeitungsartikel, 10. Dezember 1963 

  



  Fritzmartin Ascher 

27 
 

 

 

Aus: Zeitungsartikel, 25. März 1963 
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1.10.1913 Eintritt ins Mannheimer Grenadier-Regiment 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

13.8.1914 bei Villern, Frankreich, verwundet und gefangen 

5/1918 Internierung in Sedrun, Schweiz  

15.8.1919 aus Gefangenschaft entlassen 

27.11.1919 Eisernes Kreuz, Zweiter Klasse (E.K.II) 

1919 Studium in Bern, Marburg und Heidelberg 

1920 „Zeitfreiwilliger“ im Freikorps von Butlar im Kampf um die 
Befreiung Deutschlands 
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1.10.1913 Eintritt ins Mannheimer Grenadier-Regiment 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

13.8.1914 bei Villern, Frankreich, verwundet und gefangen 

5/1918 Internierung in Sedrun, Schweiz  

15.8.1919 aus Gefangenschaft entlassen 

27.11.1919 Eisernes Kreuz, Zweiter Klasse (E.K.II) 

1919 Studium in Bern, Marburg und Heidelberg 

1920 „Zeitfreiwilliger“ im Freikorps von Butlar im Kampf um die 
Befreiung Deutschlands 
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Fritzmartin Ascher  

22.9.1895 geboren in Mannheim 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

12.9.1904 bis 
2.7.1913 

Besuch des Karl Friedrich-Gymnasiums in Mannheim 
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Aus: Zeitungsartikel, (ohne Datum). 
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Aus: Hohenloher Tagblatt (ohne Datum). 
  

Frank Schneider
Oberbürgermeister

Ch. Bastian-Engelbert
Historisch-Archäologischer Verein Mühlacker e.V.
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vom Totengräber zum ersten 
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